
I m Sommer 2004 ging in Tirol
die Diskussion um die Errich-

tung von neuen bzw. die Erwei-
terung von bestehenden Groß-
kraftwerken los. Im Dezember
2004 stellte die Tiroler Wasser-
kraft AG den „Optionenbericht“
über mögliche Standorte künfti-
ger Wasserkraftnutzung in Tirol
mit insgesamt 16 möglichen Pro-
jekten vor. Bis Anfang Juli 2005
prüfte die Arbeitsgruppe „TI-

WAG-Optionenbericht“ des Am-
tes der Tiroler Landesregierung
diese Standorte. Die Tiroler Lan-
desregierung hielt sich bei der Aus-
wahl jener Standorte, die in die
engere Auswahl kommen sollten,
nicht an die fachlichen Prüfergeb-
nisse des „Syntheseberichtes“.
Am Hohen Frauentag, den 15.
August 2005, nannte die Tiroler
Landesregierung jene Projekte, die
den Gemeinden, Grundeigentü-

mern, NGOs usw. schmackhaft
gemacht werden sollten und für
welche die Machbarkeit durch die
TIWAG erhoben werden sollte:

neues Pumpspeicherkraft-
werk im Malfontal (Verwall-
gruppe)
Erweiterung des Kaunertal-
kraftwerks mit einer Ober-
stufe
a) Rifflsee-Gepatsch oder
b) Rofenache-Gepatsch

und Zubau einer zweiten
Unterstufe Kaunertal
Erweiterung des Kraftwerks
Sellrain-Silz
neues Pumpspeicherkraft-
werk Raneburg-Matrei i.O.

Landeshauptmann 
gibt Startschuss

Bis Mai 2006 sollte das Ergeb-
nis der TIWAG vorliegen. An-
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fang Juli 2006 war es so weit, die
Landesregierung traf die Ent-
scheidung. Alle vier oben ge-
nannten Projekte wurden vom
Tiroler Landeshauptmann Her-
wig van Staa zur Bearbeitung der
Einreichunterlagen vorgeschla-
gen.

Der Oesterreichische Alpen-
verein hat sich unter diesem Pro-
zess etwas anderes vorgestellt.
Insgesamt wurden seitens des
OeAV 21 Gespräche mit TIWAG
und Landesregierung auf ver-
schiedener Ebene in Spitzenge-
sprächen und in Regionalgesprä-
chen mit den berührten Sektio-
nen geführt. Sehr klar wurde
dabei festgehalten, dass 

es keine großflächige Zer-

schneidung und Inanspruch-
nahme von Schutzgebieten
geben darf,
die auf Alpenvereinsgrund-
fläche befindlichen Wasser-
fälle und Gletscherbäche im
Bereich Sulzenaualm/Stu-
baital nicht zur Verfügung
stehen
auf den Alpintourismus in
besonderer Weise angewie-
sene Orte – insbesondere das
Bergsteigerdorf Vent – von
Kraftwerksnutzung frei ge-
halten werden,
der Nationalpark Hohe Tau-
ern und dessen unmittelba-
res Vorfeld verschont blei-
ben und dass
die „Knackpunkte“, wie et-
wa die Sicherstellung der
Trinkwasserversorgung von
Kappl (Paznauntal), durch die
Ableitung von Bächen für das
Kraftwerk Malfontal gewähr-
leistet ist, die Genehmigungs-
fähigkeit des Taschachtal-
speichers für die Kaunertal-
Oberstufe auf Grund der Lage 

im geschützten Gletscher-
vorfeld des Taschachferners
transparent offen gelegt wird.

Begehrlichkeiten 
nehmen zu

Der vorliegende Regierungs-
antrag vom 27. Juni 2006 schei-
det jedoch die Variante „Rofen-
ache-Speicher“ in Vent nicht
endgültig aus, obschon die TI-
WAG davon vorher Abstand
genommen hatte. Für das Spei-
cherprojekt „Taschachtal“ liegt
keine offizielle Mitteilung des
Landes Tirol vor, ob der Spei-
cher im Gletschervorfeld nach
dem Tiroler Naturschutzgesetz
genehmigungsfähig ist oder
nicht. Nach einer Sachverhalts-
darstellung des Glazialmorpho-
logen Univ.-Prof. Dr. Gernot
Patzelt von Anfang Juli 2006
„nimmt die Moränenfläche ca.
30 Prozent der vorgesehenen
Stauseefläche ein“. Damit ist
neben dem geplanten Rofen-
Speicher auch der Taschach-
Speicher nach dem Tiroler Na-
turschutzgesetz nicht bewilli-
gungsfähig. Schlimm genug ist,
dass die Kraftwerksplanungen
in Osttirol im unmittelbaren
Vorfeld des Nationalparks Ho-

he Tauern nicht ad acta gelegt
werden, sondern jetzt mit dem
Plan des im Nationalpark Ho-
he Tauern gelegenen Frosnitz-
talspeichers sogar eine weitere
Zuspitzung erhalten. Es kann
nicht oft genug wiederholt wer-
den: Wenn einmal im gesam-
ten Nationalparkgebiet Hohe
Tauern in Kärnten, Salzburg
und Tirol der Damm bricht,
werden die Begehrlichkeiten
allseits zunehmen. Bedauerlich
ist auch, dass weder TIWAG
noch Landesregierung auf die
Forderung des OeAV nach Frei-
haltung der Sulzenaualm und
ihrer Gletscherbäche (Grund-
eigentümer OeAV) sowie des
Grawafalls im Stubaital einge-
hen.

Das Ringen geht weiter

Der viel gepriesene „Dialog“
TIWAG – Betroffene hat aus Al-
penvereinssicht keine Fortschrit-
te erbracht; solche, die erzielt wur-
den, z. B. Freihaltung von Vent
von Kraftwerksanlagen, sind von
Vertretern der Landesregierung
wieder in Frage gestellt worden.
Dieser Dialog ist keine „Wunder-
tüte“, sondern hartes Ringen um
Positionen und Standorte.
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Nicht einmal der Nationalpark

Hohe Tauern, wie z. B. im

Frosnitztal, bleibt für

Kraftwerkspläne ein Tabu 

Foto: W. Retter

Kraftwerkspläne bedrohen den

imposanten Grawafall im 

hinteren Stubaital 

Foto: L. Töchterle
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Dieses Ringen ist deshalb 
so hart, weil wir zu Beginn des
21. Jahrhunderts eine vielfache

Interessenschaft am alpinen
Raum haben. In der Pionierzeit
des österreichischen Kraft-

werksbaus war das „Freiland“
unvergleichbar größer; weder
Schutzgebietsverpflichtungen

noch sensible Tourismusnach-
frageschichten waren zu berück-
sichtigen. Diesem nunmehr
über Jahrzehnte angewachse-
nen Schutz- und Nutzungsmo-
saik hat sich auch die TIWAG
anzupassen.

Dieser Anpassungsprozess
muss fortgesetzt werden. Pro-
jektoptimierungen sind auch
schon ein Erfolg. Den Oesterrei-
chischen Alpenverein werden
diese Fragen noch lange beschäf-
tigen, spätestens in anstehenden
UVP-Genehmigungsverfahren,
denn da hat der OeAV seit 2005
Parteistellung.
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Blick in den Talschluss des 

Taschachtales/Pitztal, wo der 

145 m hohe Speicher errichtet

werden soll

Foto: OeAV/Fachabteilung 
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NUTZEN SIE DIE GELEGENHEIT 
UND STEIGEN SIE UM AUF DIE
VORTEILSCARD ALPIN!

Bestellscheine bekommen Sie bei Ihrer
Sektion. In dringenden Fällen können Sie
Formulare auch von Innsbruck anfordern.

DDiiee  BBeezzaahhlluunngg  eerrffoollggtt  mmiitt  ddeemm  iimm
BBeesstteellllsscchheeiinn  eenntthhaalltteenneenn  BBaannkkeeiinnzzuugg..  FFaallllss
SSiiee  ddiiee  kkoosstteennlloossee  ZZaahhlluunnggssffuunnkkttiioonn  aauuff  ddeerr
KKaarrttee  nnuuttzzeenn  wwoolllleenn,,  mmüüsssseenn  SSiiee  bbeeii  ddeerr
EEiinnsseenndduunngg  ddeess  BBeesstteellllsscchheeiinnss  zzwweecckkss
IIddeennttiiffiikkaattiioonn  ddiiee  KKooppiiee  eeiinneerr  aammttlliicchheenn
LLeeggiittiimmaattiioonn  uunndd  IIhhrreerr  BBaannkkvveerrbbiinndduunngg
((BBaannkkoommaattkkaarrttee  uussww..))  bbeeiilleeggeenn..  

DDiiee  ZZuusseenndduunngg  ddeerr  VVoorrtteeiillssCCaarrdd  eerrffoollggtt  ccaa..  2200
TTaaggee  nnaacchh  PPoosstteeiinnggaanngg..  DDeerr  BBeesstteelllleerr  eerrhhäälltt
kkeeiinnee  vvoorrllääuuffiiggee  VVoorrtteeiillssCCaarrdd..  IInnffoorrmmaattiioonneenn
eerrtteeiilltt  aauusssscchhlliieeßßlliicchh  ddiiee  IInnnnssbbrruucckkeerr
VVeerreeiinnsskkaannzzlleeii..  NNaacchh  ddeemm  AAbbsscchhiicckkeenn  ddeess
BBeesstteellllsscchheeiinnss  eerrhhaalltteenn  SSiiee  IInnffoorrmmaattiioonneenn
uunntteerr  ddeerr  VVoorrtteeiillssCCaarrdd  SSeerrvviicceeLLiinnee  uunntteerr  ddeerr
RRuuffnnuummmmeerr  0011--99330000003366445577..

Die ÖBB-Verkaufsstellen (Fahrkarten-
schalter) sind nicht in diese Aktion invol-
viert und erteilen daher keine Auskünfte!

EIN HIT:

DIE NEUE 
VORTEILSCARD
MIT NOCH MEHR
LEISTUNG

Jetzt gibt es noch
mehr Leistung für 
Ihr Geld: Die neue 
VORTEILScard ist da!
Funktionen, für die
Bergfreunde bisher
extra zahlen muss-
ten, sind nun inte-
griert:DENZELDRIVE
Carsharing beinhaltet
die VORTEILScard

automatisch und mit der VORTEILScard Classic bekommt
man noch zusätzlich die VORTEILScard Familie dazu. 

DENZELDRIVE CARSHARING INTEGRIERT

Sie wollen bequem und sicher mit der Bahn verreisen,
möchten aber vor Ort mobil sein – dann mieten Sie sich
einfach ein Auto von DENZELDRIVE. Die VORTEILScard
ist Ihr elektronischer Autoschlüssel zu 1.000 Fahrzeugen
an 200 Standplätzen österreichweit, 30 davon befinden
sich direkt am Bahnhof. 

So einfach kommen Sie zu Ihrem Mietwagen: Sie reser-
vieren bequem über Internet oder Callcenter das
gewünschte Fahrzeug. Buchen, abholen und zurückge-
ben kann man das Fahrzeug rund um die Uhr. Vor Ort
öffnet man das Fahrzeug mit der VORTEILScard, nimmt
den Schlüssel aus dem Handschuhfach und fährt los.

Die Abrechnung erfolgt monatlich nach genutzten
Stunden und gefahrenen Kilometern. Übermittelt wer-
den die Daten automatisch durch den Boardcomputer.

DAS VORTEILSCARD-FAMILIENMODUL 
IST KOSTENLOS DABEI

Die Familienfunktion gibt es auf Wunsch gratis zur
VORTEILScard Classic. Damit sind nicht nur Sie zum
VORTEILSpreis unterwegs, Ihre Kinder fahren bis zum
15. Geburtstag kostenlos. Beim BahnBus fahren die
ersten beiden Kinder zum Vorteilspreis, jedes weitere
Kind ist kostenlos unterwegs.

IHRE VORTEILSCARD: 
MEHR LEISTUNG, ABER GÜNSTIGER

Bisher kostete die VORTEILScard mit RAILPLUS und Car-
sharing EUR 161,50. Die neue VORTEILScard mit all diesen
Funktionen kostet nur EUR 99,90. Alpenvereinsmitglieder
können die VORTEILScard Classic noch günstiger erwer-
ben, und zwar um EUR 83,00. Vergünstigt bekommen sie
auch die VORTEILScard Familie um nur EUR 16,50 und die
VORTEILScard Senior um nur EUR 23,50. Ein Grund mehr,
nicht nur bis zu 50% ermäßigt Bahn zu fahren.

MEHR INFOS: 

wwwwww..ooeebbbb..aatt

wwwwww..ddeennzzeellddrriivvee..aatt

Alle Neuigkeiten der ÖBB gibt es jetzt auf einen Klick.
Melden Sie sich einfach beim NewsletterService auf 
www.vorteilspartner.at an.


